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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
seit dem 11. Januar 2016 wird nun auch im GBV nach RDA katalogisiert. Es gibt zwar noch 
einige Reste zur Aufarbeitung, aber alles in allem hat der Umstieg recht gut funktioniert. 
Damit gilt nun erstmals ein einheitliches Regelwerk für die deutschen Bibliotheken.

Bereits im letzten Jahr war die Zusammenarbeit der Verbünde neben RDA das beherr-
schende Thema. Dieser Trend wird sich in diesem Jahr noch weiter verstärken, da es 
in verschiedenen Bereichen in die konkrete Umsetzung geht. Bibliothekartage und 
Bibliothekskongresse sind immer wieder geeignete Anlässe um konkrete Ergebnisse 
von Projekten einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Deshalb stehen auch 
die verbundübergreifenden Kooperationen, insbesondere die Projekte „Zusammenfüh-
rung der Verbunddatenbanken von BSZ und GBV“, „Aufbau einer Common Bibliographic 
Data Zone (CBDZ)“ von BSZ, GBV und hbz sowie „Die Evaluierung und Implementierung 
des Open Source Bibliothekssystems Kuali“ von GBV und hbz im Mittelpunkt der Präsen-
tationen auf dem Bibliothekskongress in Leipzig.

Die fortschreitende digitale Verfügbarkeit wird die Bibliotheken auch im Jahre 2016 
intensiv beschäftigen. Zu nennen sind hier stellvertretend „LASeR Electronic Resource 
Management“ (Fortsetzungsantrag bei der DFG) und die Kooperation der VZG mit der 
TIB Hannover im Bereich Langzeitarchivierung. 

Die Nutzung elektronischer Ressourcen für die Fernleihe war auch eines der zentralen 
Themen des 2. Anwendertreffens zur GBV Online-Fernleihe im Februar 2016. Es zeigte 
sich, dass einerseits der Nachweis der vollständigen Lizenzdaten aus der EZB im GVK nur 
zögerlich vorangeht (aktuell 13 von 56 Bibliotheken), andererseits aber auch noch einige 
technische Probleme bei der Interpretation der Lizenzzeiträume (Moving Wall Angaben) 
im CBS zu lösen sind. 

Mit Beginn des neuen Jahres konnten aber auch einige Probleme und Projekte teilweise 
gelöst bzw. abgeschlossen werden. Die Titel- und Bestandsdaten der GBV-Bibliotheken, 
die einer Lieferung ihrer Daten an OCLC zugestimmt haben, sind seit Anfang Februar 
2016 vollständig in WorldCat eingespielt und werden kontinuierlich zeitnah aktualisiert.

Die nach der Swets-Insolvenz aufgetretene Aktualisierungslücke der Online Contents 
Datenbank konnte für ca. 10.000 Zeitschriften mit eindeutigem Treffer über die ISSN im 
Summon-Index der Firma ProQuest geschlossen werden. Für das Jahr 2015 und Januar 
2016 wurden ca. 1,35 Mio. Aufsatznachweise neu in die OLC eingespielt. Der Abgleich 
der restlichen 8.000 Zeitschriftentitel mit mehrdeutigen Treffern stellt allerdings eine 
nicht kurzfristig lösbare Herkulesaufgabe dar.

Reiner Diedrichs 
Direktor der Verbundzentrale

Editorial
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Allgemeines
Aktuelle Informationen der VZG  
Personalien
Für das von der DFG genehmigte Projekt „Coli conc“ wurde Morsheda Akter zum 15. 
Januar 2016 als Software-Entwicklerin für die Projektlaufzeit eingestellt. 

Die VZG auf dem 6. Bibliothekskongress in Leipzig vom 14. - 17. März 2016
Die VZG ist zusammen mit dem BSZ, HeBIS, DNB und ZDB auf dem Gemeinschaftsstand 
Ebene 1 K02 vertreten.

Themenschwerpunkte in Präsentationen am Stand sind:
•	 Zusammenführung der Verbunddatenbanken des BSZ und GBV zur GBV-SWB Ver-

bunddatenbank
•	 E-Book-Metadaten und -Lizenznachweise: E-Book-Pool und E-Book-Tool
•	 Digitale Sammlungen erfassen und präsentieren: digishelf 
•	 Repository-Service auf Basis von MyCoRe  
•	 Langzeitarchivierung mit Rosetta der TIB Hannover
•	 Discovery-Service 
•	 Kuali OLE
Vorträge der von Mitarbeitern der VZG:
Montag, 14.03.2016
09:00 – 11:30 Seminarraum 14/15 (65)

TK 4: Wissen organisieren und erhalten: Digitalisieren und präsentieren

Einheitliche Normdatendienste der VZG, Dr. Jakob Voß, VZG Göttingen

Dienstag, 15.03.2016 
13:00 - 14:00 Vortragsraum 10

Wo ist Ihre Bibliothek im Internet, wenn man sie braucht? Mehr Sichtbarkeit im Web 
für die Bestände Öffentlicher Bibliotheken durch WorldCat,  
Reiner Diedrichs, VZG Göttingen und Helmut Kimmling, OCLC 

14:00 – 15:30 Saal 3 (380)

TK 3: Zielgruppen und Dienstleistungen: Informationssysteme
VZG-digiview – ein cloudbasierter Dienst zur Bereitstellung von rechtsbehafteten Digi-
talisaten, Frank Dührkohp, VZG Göttingen
16:00 – 18:00 Saal 3 (380)

TK 2: Bibliotheksstrategie und Bibliotheksmanagement:  
Heiter bis Wolkig - Verbünde in der Cloud

Ein Katalog für zehn Bundesländer: BSZ und GBV (VZG),  
Reiner Diedrichs, VZG Göttingen und Dr. Ralf Goebel, BSZ Konstanz
Der Alma-Verbund für deutsche Bibliotheken,  
Dr. Silke Schomburg, hbz Köln und Dr. Ralf Goebel, BSZ Konstanz

Allgemeines
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16:00 – 18:00 Saal 4 (180)

TK 3: Zielgruppen und Dienstleistungen: E-Ressourcen

Komfortable und beschleunigte Bereitstellung von E-Book-Metadaten und –Lizenz-
nachweisen – Das EBM-Tool. Ein erstes Ergebnis der Kooperation zwischen dem BSZ 
und der VZG (GBV) Volker Conradt, BSZ Konstanz und Reiner Diedrichs, VZG Göttingen

Mittwoch, 16.03.2016
09:00 – 11:00 Saal 5 (180)

TK 2: Bibliotheksstrategie und Bibliotheksmanagement: Kreisel oder Cloud?  
Innovative IT-Projekte

Bibliothekssysteme in der Cloud – Anforderungen an das IT-Management,  
Sascha Henkel, VZG Göttingen

Donnerstag, 17.03.2016
09:00 – 12:00 Saal 5 (180)

TK 3: Zielgruppen und Dienstleistungen: Digitalisieren & Forschen

Digishelf.de: Selbstständig digitalisieren - gemeinsam präsentieren  
Frank Dührkohp, VZG Göttingen und Stefan Wolf, BSZ Konstanz

Stand der Zusammenführung der GBV und SWB Verbunddatenbanken, 
Dr. Andreas Krausz
Die im September 2015 zwischen BSZ und VZG (GBV) geschlossene Kooperationsverein-
barung enthält als wichtigstes Ziel die Zusammenführung ihrer Verbunddatenbanken 
mit über 55 Mio. Titel- und 105 Mio. Besitznachweisen des GBV und mit über 20 Mio. 
Titel- und 65 Mio. Besitznachweisen des SWB. Ende 2017 soll der gemeinsame Verbund-
katalog für zehn Bundesländer und die Stiftung Preußischer Kulturbesitz starten. 

Aktuell betreiben das BSZ und die VZG getrennte Verbundsysteme auf Basis des Pica-
CBS. Neben der wichtigsten Anwendung nämlich der Katalogisierung bieten die beiden 
Verbundzentralen eine Reihe weiterer Dienstleistungen auf Grundlage des CBS an. Für 
die am Verbund teilnehmenden Bibliotheken ist die Versorgung der lokalen Bibliotheks-
systeme von existenzieller Bedeutung. Die VZG ist Betreiber einiger wichtiger nationaler 
und internationaler Projekte, wie z.B. VD17, IKAR, EROMM, HPP, Nationallizenzen, etc.

Um die unterbrechungsfreie Versorgung der lokalen Bibliothekssysteme und die Ver-
fügbarkeit der sonstigen Services zu gewährleisten, werden zunächst die Katalogisie-
rungsdatenbanken in einer gemeinsamen CBS-Instanz (Master) zusammengeführt. 
Diese wird anschließend in eine parallele Instanz in Konstanz gespiegelt, auf die nur 
lesend zugegriffen werden kann. Dieser Spiegel ist gleichzeitig die Absicherung gegen 
einen Ausfall des Rechenzentrums in Göttingen. 

Die beiden CBS-Instanzen sind Basis für alle weiteren Services, insbesondere die Versor-
gung der Lokalsysteme und der verschiedenen Web-Angebote 

Allgemeines
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Mittelfristig sollen die unterschiedlichen Anwendungen näher zusammengeführt und 
durch neue gemeinsame Services ergänzt werden.

Für die Zusammenführung der bibliographischen Daten wurden für verschiedene The-
menkreise Arbeitsgruppen eingerichtet: Mehrbändige Werke, Zeitschriften, Aufsätze, 
Normdaten und Sacherschließung, Indexierung und Anzeige sowie zur Fremddatennut-
zung.

Neben der Zusammenführung der bibliographischen Daten ist die Zusammenführung 
der administrativen Daten ein weiterer Themenkreis, der für den Erfolg des Projektes 
von ausschlaggebender Bedeutung ist. Zur Verdeutlichung soll kurz die strukturelle Aus-
gangslage in beiden Verbünden skizziert werden: 

Im Bereich des BSZ kommen Lokalsysteme verschiedener Anbieter zum Einsatz, u.a. 
aDIS/BMS der Firma aStec, Aleph und Alma der Firma ExLibris und Koha als Open Source 
System. Die Aktualisierung der Lokalsysteme erfolgt über Online-Titelkopien via Z39.50 
und bibliotheksspezifische tägliche Abzüge. Updatekriterien für die Lokalsysteme sind 
die Pica Production Number (PPN) und das Sigel bzw. ISIL der jeweiligen Bibliothek.

Im GBV wird – bis auf wenige Ausnahmen – durchgehend das Lokalsystem Pica-LBS der 
Firma OCLC genutzt. Dieses bildet zusammen mit dem CBS ein integriertes System. Dies 
bedeutet, dass die lokale Datenbank eine (Teil-)Kopie der Verbunddatenbank ist. Die 
Primärschlüssel der zentralen und lokalen Datenbank sind mir der PPN und der Internal 
Library Number (ILN) identisch. Um nicht alle 180 lokalen LBS-Datenbanken im GBV zu 
einem Zeitpunkt neu aufbauen zu müssen, impliziert dies, dass die PPNs und ILNs der 

Allgemeines

Abb.  1:	 Technisches Modell der Zusammenlegung der Verbunddatenbanken des SWB und GBV
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GBV-Verbunddatenbank erhalten bleiben müssen. Die ursprünglichen PPNs der BSZ-
Datenbank werden dagegen in einer speziellen Kategorie gesichert, um damit die Aktu-
alisierung der lokalen Datenbanken zu gewährleisten. Um Überschneidungen bei den 
ILNs zu vermeiden, wird für die ILNs im BSZ ein Offset verwendet.

Neben diesen für die Datenbankstruktur relevanten Daten müssen weitere Daten, wie 
Benutzerkennungen, Bibliotheksprofile und -adressen, etc. in ein System zusammenge-
führt werden.

Das Zusammenspielen der Datenbanken sollte im Idealfall ohne das Erzeugen von 
Dubletten geschehen. Dazu werden zurzeit geeignete Strategien entwickelt. In einem 
ersten Schritt wurden dazu die Bestände von BSZ und GBV analysiert (Kategorienstati-
stik, Fremddatenanalyse usw.). In einem zweiten Schritt findet dann ein gegenseitiger 
Abgleich beider Bestände in einem separaten System mit vorhandenen Tools zur Dublet-
tenerkennung statt. So können Bereiche aus beiden Datenbeständen identifiziert wer-
den, wo sichere Treffer, sichere Nova und wenige mehrdeutige Treffer vorkommen. Dies 
wird vor allem für neuere Titel ab etwa Erscheinungsjahr 1970 mit ISBN zutreffen. Der 
restliche Bereich soll durch ein Cluster-Modell für Dubletten-Kandidaten zusammen-
geführt werden, das die Originalsätze erhält und über einen verknüpften Masterrecord 
zusammenhält.

Um die physikalische Zusammenführung der Datenbanken mit Blick auf die Versorgung 
der Lokalsysteme zu entwickeln und zu testen, werden in einem Testsystem zunächst die 
Zeitschriftentitel aus der ZDB mit den Beständen aus beiden Verbundsystemen zusam-
mengebracht. Dies erlaubt die Konzentration auf die administrativen Daten, da die Titel-
daten aus der ZDB Normsatzcharakter haben und bibliographische Probleme bei der 
Titelzusammenführung keine Rolle spielen.

Allgemeines
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Aktuelle Informationen des GBV 
Ziel und Leistungsvereinbarung 2016
Allgemeines
Ziel:	Anpassung der Finanzierungsstruktur der VZG
Maßnahme: 
•	 Überarbeitung des Standardleistungsverzeichnisses	 4. Q. 2016

Bibliothekarische Dienste
Ziel:	 Internationalisierung des Regelwerks (Verbesserung des Datenaustauschs,  

Orientierung an digitalen Medien)
Maßnahme:
•	 Anpassung der „Altdaten“ an RDA (Mehrjähriges Projekt)	 Ganzjährig
Ziel:	Vereinheitlichung der Katalogisierungs- und Anwendungsrichtlinien  

von GBV und BSZ
Maßnahme:
•	 Gemeinsame Katalogisierungsrichtlinie mit BSZ: 	 2. Q. 2016
Ziel:	Zusammenführung der Verbunddatenbanken von GBV und BSZ
Maßnahme:
•	 Detailliertes Konzept	 4. Q. 2016
Ziel:	Verfügbarkeit der Verbunddatenbanken von GBV/BSZ und hbz für  

Alma-Bibliotheken
Maßnahme:
•	 Aufbau der CBDZ mit Ex Libris (Abschluss in 2017)	 ab 2. Q. 2016
Ziel: Optimierung der Katalogisierung und Kataloganreicherung
Maßnahmen:
•	 Gemeinsamer E-Book-Pool und EBM-Tool mit BSZ	 1. Q. 2016
•	 Neuaufbau des ÖVK nach dem Master-Record-Modell	 2. Q. 2016
•	 Nachfolgelösung für OLC-Lieferungen von Swets, Dateneinspielung	  2.- 4. Q. 2016
•	 Ergänzung der Kataloganreicherung (OLC) für Zeitschriften: 
	 •	   Integration weiterer Inhalte, wie InTech, Springer, etc.	 Ganzjährig
•	 Verknüpfung mit E-Journals (produktbezogen)	 Ganzjährig
Ziel:	Durchgehende sachliche Erschließung des GVK (und OLC)
Maßnahmen:
•	 Verknüpfung RVK-Normdaten mit Titeln: nach RVK-Lieferung  

mit stabilen Identifikationsnummern	 abhängig von UB Regensburg
•	 Ergänzung DDC-RVK-Konkordanz in den Norm- und Titeldaten	  ab 3. Q. 2016
•	 Dekomposition vorhandener synthetischer DDC-Notationen 	 ab 3. Q. 2016

Allgemeines
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•	 Synchronisation der Sacherschließung zwischen Print und E-Books  
Teil des Projektes „Gemeinsamer E-Book-Pool mit dem BSZ“

•	 Konkordanzen zur DDC in Zusammenarbeit der FAG EI  
Teil des DFG-Projektes Coli-Conc (siehe DFG-Projekte)	 ab 1. Q. 2016

Ziel:	Sichtbarkeit von GBV-Bibliotheken in worldcat.org
Maßnahmen: 
•	 Erneute Evaluierung der Einspielergebnisse  

der GBV-Daten in WorldCat 	 2. - 3. Q. 2016
•	 Ggf. Abschluss eines neuen Vertrages zur WorldCat-Nutzung	 4. Q. 2016

Discovery-Systeme
Ziel:	Verfügbarkeit einer Discovery-Lösung durch die VZG 
Maßnahmen: 
•	 Integration von Normdateien (GND, RVK, BK, etc.) in GBV-Zentral	 ab 3. Q. 2016
•	 Verfügbarkeit von GBV-Discovery parallel zu GSO  

mit integrierter Fernleihe	 2. Q. 2016

Digitale Bibliothek
Ziel: Unterstützung der Bibliotheken bei Digitalisierungsprojekten
Maßnahme:
•	 Evaluierung von Rosetta als Langzeitarchivierung (LZA)-Lösung  

mit BSZ und TIB Hannover	 ab 1. Q. 2016

Lokale Bibliothekssysteme
Ziel:	Migration aller Bibliotheken auf LBS4
Maßnahme:
•	 Migration der Bibliotheken gemäß gemeinsamer Planungsabsprachen	bis 4. Q. 2016
Ziel:	Verbesserungen im LBS4-Betrieb
Maßnahmen (abhängig von der Bereitstellung durch OCLC): 
•	 Verlagerung der lokalen Katalogisierung ins CBS	 ab 3. Q. 2016
•	 Vorbereitung und Einführung der unicodefähigen LBS4-Version	  abhängig von OCLC
•	 Migration von Oracle Solaris auf Linux	 ab 2. Q. 2016
Ziel:	Konsistente Abbildung des CBS in der LBS-Datenbank
Maßnahmen:
•	 Abgleich (Consistency Check) und ggf. Resynchronisation je Bibliothek: 	ab 3. Q. 2016 

(Mehrjahresprojekt)
Ziel:	Konzept für die Weiterentwicklung des LBS 

Maßnahmen: 
•	 Begleitung der Entwicklung von WMS (OCLC) und CIB Projekt	 Ganzjährig

Allgemeines
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•	 Pilotimplementierung Kuali OLE, ggf. DFG-Projekt	 ab 2. Q. 2016

•	 Pilotimplementierung KB+ als lokalsystemunabhängige ERM Lösung	 ab 1. Q. 2016
Fernleihe und Lieferdienste (Abteilung Anwendungsbetreuung)
Ziel:	Kopplung CBS-Fernleihe mit LBS-Ausleihe
Maßnahmen:
•	 Authentifizierung der Fernleihnutzer gegen das LBS und Verbuchung der  

Fernleihgebühren im LBS offen (Konzept als Entscheidungsvorlage)	 4. Q. 2016
Ziel:	Optimierung der Fernleihe durch Minimierung des physischen Versandes von 

Medien und Papierkopien
Maßnahmen:
•	 Einbindung elektronischer Ressourcen in den Leihverkehr: 
	 •	Umstellung der Bibliotheken auf das neue EZB-Verfahren	 Ganzjährig
•	 Anpassung des CBS für Bestellungen von Endbenutzern auf E-Journals	ab 1. Q. 2016
Ziel:	Vereinheitlichung der Fernleihbearbeitung im GBV
Maßnahmen:
•	 Einrichtung eines zentralen Druckservice für den weißen Leihschein 

zur Ablösung der bisher lokal installierten Drucksoftware:	 2. Q. 2016

DFG-Projekte und Projektbeteiligungen
•	 Aufbau von Kompetenzzentren für die Lizenzierung elektronischer Ressourcen (KfL) 

im System der Fachinformationsdienste für die Wissenschaft (FID)	 Ganzjährig
•	 FID Pharmazie: VuFind-Implementierung	 Ganzjährig
•	 FID CrossAsia: Datenumsetzungen für Discovery	 2. Q. 2016
•	 Coli-Conc: Konkordanztools für Klassifikationssysteme	 Ganzjährig
•	 LAZaR: Infrastruktur zur Bereitstellung regionalwissenschaftlicher  

Feldforschungsdaten 	 Ganzjährig
•	 LASeR Electronic Resource Management – das Management digitaler  

Publikationen (Verlängerung)	 Beantragt
•	 Pilotimplementierung Kuali OLE	 Beantragt
•	 METRICS – MEasuring The Reliability and perception of Indicators  

for interactions with sCientific productS	 Beantragt

Die Ziel- und Leistungsvereinbarung 2016 steht unter: http://www.gbv.de/Verbund/
PDF/ZLV_2016.pdf

Allgemeines



VZG

VZG Aktuell 2016 Ausgabe 1 11

Verbundsystem
Erfassung nach RDA im GBV
Nach intensiver Vorbereitung mit umfang-
reichen Schulungen wurde das Projekt-
ziel des RDA-Umstiegs im GBV im Januar 
erreicht.

Am Wochenende vom 9. und 10. Januar 
wurden das Katalogisierungssystem und 
dabei insbesondere das  Erfassungsfor-
mat RDA-kompatibel eingerichtet. Die 
neuen Systemtabellen wurden aktiviert 
und die Erfassung nach RDA konnte im 
GBV beginnen.

Die erste von einer GBV-Bibliothek angelegte Neuaufnahme nach RDA zeigt das neue 
Erfassungsformat mit der Unterfeldsyntax und einigen der neuen RDA-Felder: 
0500 Aau
0501 Text$btxt
0502 ohne Hilfsmittel zu benutzen$bn
0503 Band$bnc
1100 1900$n[1900?]
1500 ger
1505 $erda
1700 XG-DR
2240 GBV: 845522841
3000 Jagow, L.$cvon$BVerfasserIn$4aut
3010 Frommel, Emil!133840999!Frommel, Emil *1828-1896* ; ID: gnd/118536419$BH 

     erausgeberIn$4edt
4000 Sei Gott getreu!$dBibelsprüche und Liederverse zur täglichen Andacht zusammen 

     gestellt : mit 6 farbigen Blumenbildern$hvon L. von Jagow ; mit Begleitwort D. 
     EmilFrommel Hofprediger

4030 Stuttgart$nDruck und Verlag von Greiner & Pfeiffer
4060 410 Seiten, 6 ungezählte Blätter mit Bildtafeln

Die Umstiegsarbeiten sind mit dem Beginn der RDA-Erfassung allerdings noch nicht 
abgeschlossen. Die Anpassung der Katalogisierungsrichtlinie auf RDA und das neue 
Format wurde mit höchster Priorität fortgesetzt. Es wurden Fragen beantwortet und 
Verbesserungen an der Systemkonfiguration durchgeführt. Ebenso wurde weiterhin 
geschult. Zu tun bleiben noch die Anpassung der Exportschnittstellen und die Umarbei-
tung der Altdaten. 

Verbundsystem

Abb.  2:	 Erfolgreicher Umstieg auf RDA
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Fernleihe
2. Anwendertreffen GBV Online-Fernleihe, Regina Willwerth
Am 10. Februar 2016 fand im Historischen Gebäude der SUB Göttingen mit 63 Teilneh-
merInnen das 2. Anwendertreffen GBV Online-Fernleihe moderiert von Regina Will-
werth statt. 

Die Tagung wurde als zweitägige Veranstaltung in Kooperation mit dem MyBib eDoc-
Workshop der ImageWare Components GmbH konzipiert. Schwerpunktthema des 
Fernleih-Anwendertreffens war die Integration elektronischer Zeitschriften in das 
Online-Bestellsystem des GBV. Weitere Themen waren die automatische Verfügbar-
keitsprüfung, die neuen Dienste VFL Blanko und VFL Vormerkung sowie der zentrale 
Verteilserver für Aufsatzkopien.

Als ReferentInnen bestritten Regina Willwerth, VZG (Automatische Verfügbarkeits-
prüfung, Freie Bestellungen und Vormerkungen, eJournals in der Online-Fernleihe), 
Reinhard Harms, SUB Göttingen (Erfahrungsbericht eILL-Workflow MyBib eDoc), Anke 
Schröter, VZG (Verteilserver) und Astrid Großgarten, ImageWare Components GmbH 
(MyBib eDoc Workflow-Unterstützung in der Fernleihe) den Vortragsteil.

Ziel des Anwendertreffens war es in erster Linie, für die Teilnahme an den neuen Dien-
sten in der GBV Online-Fernleihe zu werben. Folgendes Resümee kann gezogen werden:

Alle Bibliotheken, die die technischen Voraussetzungen erfüllen, sollen an der auto-
matischen Verfügbarkeitsprüfung teilnehmen. Von den bereits teilnehmenden Biblio-
theken wird die automatische Verfügbarkeitsprüfung positiv und als deutlich zeitspa-
rend bewertet. 

Die neuen Online-Bestellmöglichkeiten Blanko und Vormerkung sollen standardmäßig 
genutzt werden. Hier sind noch Unsicherheiten in der Anwendung festzustellen, die 
Notwendigkeit dieser Dienste wird jedoch erkannt, erste positive Erfahrungen wurden 
berichtet.

Die aktive Teilnahme an der eJournal-Fernleihe muss auf mehr Bibliotheken ausgedehnt 
werden. Unumgängliche Voraussetzung hierfür ist die Erfassung der Fernleihinformati-
onen in der EZB (für EZB-Anwender). Eine kurze Umfrage per Handzeichen zeigte, dass 
hier die höchsten Hürden bestehen. Die Anfang 2015 an die GBV-Bibliotheksleitungen 
versandten „Empfehlungen zur Erfassung von Fernleihdaten zu E-Zeitschriften“ der AG 
Leihverkehr der Arbeitsgemeinschaft der Verbundsysteme haben hier bei weitem nicht 
die erhoffte Wirkung gezeigt. Nur die möglichst vollständige Erfassung der Lizenzinfor-
mationen zur Fernleihe in der EZB und ZDB ermöglicht die volle Integration der eJournals 
in die GBV Online-Fernleihe. Hiervon ist auch die weitere Bereitstellung von personellen 
und finanziellen Ressourcen in den Pilotbibliotheken und in der Verbundzentrale zur 
Verbesserung der Workflows abhängig. Auch die Öffnung der Bestellmöglichkeit für die 
Endnutzerinnen und Endnutzer ist nur möglich, wenn die Fernleihverfügbarkeit umfang-
reicher eJournal-Bestände gewährleistet ist.

Fernleihe
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Die Kommunikation mit der EZB ist aus Fernleihsicht ausbaubedürftig. Dies kann aller-
dings nicht ausschließlich von der Verbundzentrale geleistet werden. Die EZB-Anwen-
derbibliotheken müssen die zur Verfügung stehenden Kommunikationskanäle (EZB-
Mailingliste, EZB-Anwendertreffen) nutzen, um auf Problemlösungen beispielsweise im 
Hinblick auf das EZB-Rechtemanagement hinzuwirken. Die Kommunikation zwischen 
den Abteilungen (Direktion, Fernleihe, Lizenzdatenerfassung) muss verbessert werden.

Mehr Bibliotheken als bisher sollen den Kopienversand aktiv und passiv über den zen-
tralen Verteilserver unterstützen. Die Verbundzentrale ist seit diesem Jahr in der Lage, 
jede Bibliothek ohne Zusatzkosten mit Printclient oder Netzwerkdrucker nehmend in 
die Infrastruktur einzubinden. Die aktive Teilnahme (gebend) ist bereits seit Jahren ohne 
zusätzliche Kosten für die Bibliotheken möglich. Damit bestehen keine finanziellen oder 
technischen Hürden mehr, die Möglichkeit der beschleunigten Aufsatzlieferung zu nut-
zen. Die Verbundzentrale wird ihren bisherigen Service, Aufsätze elektronisch zu emp-
fangen, auszudrucken und konventionell an nicht-teilnehmende Bibliotheken weiterzu-
leiten, mittelfristig einstellen. Dies ist auch im Zusammenhang mit der aufkommenden 
Diskussion über Farbkopien als möglicher neuer Standard zu sehen.

Eine umfangreiche Dokumentation des Anwendertreffens steht im GBV Verbund-Wiki 
bereit. https://www.gbv.de/wikis/cls/2._Anwendertreffen_GBV_Online-Fernleihe_2016

Digitale Bibliothek
NOA – Niedersächsisches Online-Archiv,  
Dr. Jens Reinbach (GWLB) und Kathleen Neumann (VZG)
Das Niedersächsische Online-Archiv (NOA) ist der Dokumentenserver der Gottfried Wil-
helm Leibniz Bibliothek – Niedersächsische Landesbibliothek (GWLB), Hannover. NOA 
wurde vor einigen Jahren als Repositorium vorrangig für elektronische Pflichtexemplare 
und elektronische amtliche Veröffentlichungen eingerichtet.

Die GWLB hat den gesetzlichen Auftrag, Pflichtexemplare der in Niedersachsen erschei-
nenden Publikationen – sowohl Verlagsveröffentlichungen als auch Erscheinungen 
außerhalb des Buchhandels – zu sammeln. Die rechtliche Grundlage für die kostenfreie 
Ablieferung der Pflichtexemplare an die GWLB ist das Niedersächsische Pressegesetz, § 
12. Die Abgabe amtlicher Veröffentlichungen, die nicht den Bestimmungen des Presse-
gesetzes unterliegen (§ 7, Abs. 3), ist in einem gemeinsamen Runderlass des MWK, der 
Staatskanzlei und der übrigen Ministerien vom 11. Dezember 2012 geregelt. Amtliche 
Veröffentlichungen im Sinne dieses Runderlasses sind Publikationen, die von Behörden, 
Dienststellen oder Einrichtungen des Landes Niedersachsen herausgegeben oder in 
ihrem Auftrag erscheinen.

Die Pflichtabgabe elektronischer Veröffentlichungen in unkörperlicher Form ist im 
Niedersächsischen Pressegesetz bislang nicht geregelt, wohl aber im oben genannten 
Runderlass für die „Abgabe amtlicher Veröffentlichungen sowie Landkarten und Pläne 
an Bibliotheken“.

Digitale Bibliothek
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Für die Ablieferung, Archivierung, Erschließung und Bereitstellung von elektronischen 
Publikationen hat die GWLB zunächst auf Basis der bereits verwendeten Datenbanksoft-
ware openCiXbase den Archivserver NOA eingerichtet und ein Abgabeverfahren entwi-
ckelt. Weil die Pflege und Weiterentwicklung dieses Systems, insbesondere hinsichtlich 
der Anforderungen für eine künftige Pflichtabgabe und Bereitstellung elektronischer 
Verlagspublikationen (elektronische Pflichtexemplare), nicht mehr gegeben war, wurde 
eine neue technische Plattform benötigt. Die Wahl fiel auf den Reposis-Dienst der 
Verbundzentrale (VZG).

Die Verbundzentrale bietet mit MIR (MyCoRe MODS Institutional Repository) ein auf 
MyCoRe basierendes Repositorium, das speziell auf die Anforderungen eines institutio-
nellen Repositories abgestimmt ist und die Möglichkeit bietet, auch spezifische Anpas-
sungen, wie sie für NOA notwendig waren, durchzuführen.

Bei MyCoRe bzw. MIR handelt es sich um ein Open-Source-Projekt mit deutschspra-
chiger Community, das bereits vor dem Einsatz in der Verbundzentrale einige Verbrei-
tung in Bibliotheken des GBV hatte. Die Community verbindet somit nicht nur die Ent-
wicklungsarbeit am gleichen Repository-Framework, sondern auch sehr ähnliche lokal 
geprägte Anforderungen, wie beispielsweise die Anbindung an den GVK, das DINI-Zerti-
fikat oder die Meldepflicht an die DNB. Außerdem ist so ein langfristiger Betrieb und eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung garantiert, insbesondere auch durch den Einsatz von 
MyCoRe für den DMS-Service der Verbundzentrale und den zentralen Betrieb der digi-
talen Bibliothek Thüringens unter Federführung der ThULB Jena.

Für die Entwicklung eines auf MyCoRe basierenden neuen NOA wurde auf Grundlage des 
alten NOA ein Pflichtenheft erstellt. Demnach sollten die elektronischen Dokumente 

Digitale Bibliothek
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samt zugehöriger Metadaten von der abliefernden Stelle selbst über ein Webformular 
auf den Dokumentenserver hochgeladen werden können. Neben den Vorgaben für die 
Eingabeformulare, waren in dem Pflichtenheft der Workflow, die Benutzerverwaltung 
und das benötigte Zugriffsrechte-Management beschrieben. Daneben gab es eine Reihe 
weiterer Anforderungen bezüglich Datenaustausch, Oberflächengestaltung, Recher-
chemöglichkeiten, Titelanzeige u. v. m.

Um elektronische Publikationen auf NOA einzustellen, ist eine Registrierung bei der 
GWLB notwendig. Die abliefernde Person erhält eine Benutzerkennung und ein Pass-
wort. Nach der Anmeldung am System stehen drei Eingabeformulare zur Verfügung, 
nämlich für die Ablieferung von monographischem Material, für die „Hefte“ eines Perio-
dikums und für einzelne Artikel. Mindestens die Pflichtfelder müssen ausgefüllt werden. 
Erst dann kann die Datei hochgeladen werden. Die abgelieferten Publikationen haben 
zunächst den Status „eingereicht“. In der GWLB werden die Metadaten überprüft, ggf. 
korrigiert und in der Regel ergänzt, Verknüpfungen zur GND und ggf. zur Zeitschrift her-
gestellt. Im Anschluss wird eine URN generiert und der Publikationsstatus auf „veröf-
fentlicht“ geändert.

Für die Dokumente stehen derzeit drei Zugriffsberechtigungen zur Verfügung: der unein-
geschränkte Zugriff, der Zugriff nur über die Internetgeräte der GWLB sowie ein Zugriff 
nur für Bibliothekspersonal (für Dokumente, die zwar abgeliefert und nachgewiesen, 
aber noch nicht veröffentlicht werden dürfen).

Alle amtlichen Veröffentlichungen werden als solche gekennzeichnet und samt der 
Metadaten von der DNB über die entsprechend eingerichtete OAI-Schnittstelle gehar-
vestet (aufgrund der noch fehlenden Rechtsgrundlage für die Ablieferung elektronischer 
Pflichtexemplare werden derzeit fast ausschließlich amtliche Veröffentlichungen auf 
NOA hochgeladen).

Über die OAI-Schnittstelle erfolgt weiterhin die Meldung der in NOA generierten URN an 
die DNB. Somit sind die URNs erst mit einem Tag Verzögerung funktionsfähig. Aus die-
sem Grund soll die URN-Registrierung über die OAI-Schnittstelle mittelfristig durch die 
Verwendung der noch in Entwicklung befindlichen REST-Schnittstelle der DNB abgelöst 
werden. Dadurch wäre es möglich, sofort gültige URNs zu prägen.

Die Metadaten werden in MODS-XML direkt auf der Festplatte abgelegt. Aus der Anwen-
dung heraus können einzelne Publikationsmetadaten oder eine Liste mehrerer Veröf-
fentlichungen in BibTeX, MODS, RIS, ISI oder DC exportiert werden. Für die Aufnahme 
der gespeicherten Metadaten in den OPAC steht ein Export in das Pica3-Format zur 
Verfügung. Dieses kann in die WinIBW übernommen, angepasst und ggf. noch weiter 
angereichert werden. Von der Titelanzeige im OPAC führt ein aus der URN gebildeter 
persistenter Link zu dem Dokument in NOA.

Derzeit sind alle in NOA gespeicherten Dokumente im PDF-Format und werden direkt 
in der Anwendung durch den integrierten Viewer präsentiert. Dies gilt auch für alle 
gängigen Bild-, Audio- und Video-Formate. Daneben können Dateien in beliebigen For-

Digitale Bibliothek



VZG Aktuell 2016 Ausgabe 1

VZG

16

maten (docx, pptx, xls, html, …), verschachtelt in Verzeichnissen (sowohl gepackt als 
auch ungepackt) gespeichert werden. Solche Dateien werden dann jedoch nicht geson-
dert präsentiert, sondern nur zum Download bereitgestellt.

Die Indizierung mit Apache Solr ermöglicht eine umfangreiche Recherche in Metadaten 
und Volltexten. Außerdem wird ein Blättern in Personen-, Institutionen- und Stichwör-
ter-/Schlagwörter-Register angeboten. Eine hochwertige Extraktion der Stichworte aus 
den Metadaten und ggf. auch aus den Volltexten für diese Blättern-Funktion ist geplant.

Die derzeit in NOA zur Verfügung stehende  Auslieferung der Inhalte wird bei einer Ände-
rung des Niedersächsischen Pressegesetzes hinsichtlich der Einbeziehung von elektro-
nischen Veröffentlichungen in unkörperlicher Form in die Pflichtablieferung nicht mehr 
ausreichen. Für eine rechtskonforme Bereitstellung und Präsentation der Publikationen 
soll daher eine Lösung Dritter herangezogen werden. Derzeit wird im Rahmen eines 
Pilotprojektes die Anbindung von MyBib eL, dem „elektronischen Lesesaal“ der Firma 
ImageWare untersucht.

MyBib eL schützt sowohl Rechteinhaber als auch Nutzer vor Daten-Missbrauch und 
erfüllt die juristischen Anforderungen des § 52b UrhG. Eine feingranulare Angabe der 
Nutzungs- und Präsentationsrechte einzelner Publikationen erlaubt es den Benutzern, 
rechtssicher auf die Inhalte des Dokumentenservers zuzugreifen. Zu diesem Zweck wer-
den die über MyCoRe eingestellten elektronischen Publikationen auf Knopfdruck an 
den MyBib eL gesendet, digital gescannt, gekachelt und abschließend über den MyBib 
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eL bereitgestellt. Die Originale bleiben dabei in der MyCoRe-Anwendung, die für die 
Erschließung und Archivierung des Dokuments zuständig ist. Verfügt der angemeldete 
Nutzer über die nötigen Rechte, wird ihm in der MyCoRe-Anwendung ein Link zur Prä-
sentationsanwendung des MyBib eL („Browser“) angezeigt. Der MyBib eL Browser ist 
eine Java-Anwendung, die die verschlüsselt übertragenen Dokumentkacheln, je nach 
hinterlegter Lizenz z.B. nur lesend, partiell zum Druck oder Download zur Verfügung 
stellt.

Selbständig digitalisieren – gemeinsam präsentieren: Digishelf.de,  
Tobias Helms, Thomas Konradi und Stefan Wolf (BSZ)
Wer http://www.digishelf.de aufruft, findet dort den Hinweis „Digishelf.de ist die digi-
tale Bibliothek des Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Württemberg (BSZ) und der 
Verbundzentrale des GBV (VZG).“ Damit ist klar: es handelt sich um ein Angebot im Rah-
men der Kooperation der beiden Verbundzentralen. Die Installation stellt ein Angebot 
für alle Bibliotheken, Archive und Museen dar, die nicht selbst eine Digitalisierungsplatt-
form betreiben. Es werden also nicht Bestände der Verbundzentralen präsentiert, son-
dern Digitalisate der teilnehmenden Einrichtungen. Das macht Sinn, denn der Betrieb 
einer Installation, über die die vielfältigen Arbeitsschritte im Digitalisierungsprozess 
abgewickelt werden, ist aufwändig. Damit nicht jede Einrichtung den damit verbun-
denen finanziellen und personellen Aufwand realisieren muss, haben BSZ und VZG auf 
entsprechende Nachfragen reagiert und Digishelf.de als Dienstleistungsangebot aufge-
baut.

Was leisten BSZ und VZG?
Die beiden Verbundzentralen sind in der Lage, nach individueller Anforderung flexibel 
Unterstützung in Digitalisierungsprojekten zu leisten: das beginnt bei der Beratung zu 
Scanparametern, umfasst Liefer- und Verarbeitungswege oder betrifft die Entschei-
dung, wie die Volltexterkennung realisiert wird. Auch Schulungsangebote zur Paginie-
rung und zur Strukturerschließung sind möglich, können unter Umständen aber auch 
weiter vermittelt werden. Die Archivierung der Bilder wird fakultativ übernommen, wie 
auch die Weitergabe an Portale wie DDB und Europeana gelöst werden kann. Das bedeu-
tet in jedem Fall eine Entlastung der Projektgestaltung, da die vielen Möglichkeiten der 
Digitalisierung und Software nicht erst mühsam ausgelotet werden müssen, sondern 
im Rahmen der Beauftragung der Verbundzentralen BSZ und VZG abgerufen werden 
können. Gleichzeitig wird eine den Anforderungen entsprechende Kostengestaltung 
erreicht, die den Bedarfen und den Möglichkeit entspricht – ohne in Abhängigkeit von 
kommerziellen Interessen zu geraten. Kosten entstehen in der Regel aus Beratung, Ein-
richtung und Übernahme sowie dem laufenden Betrieb.

Rechte und Pflichten aus der Teilnahme an Digishelf.de werden in einem Vertrag fest-
gehalten.

In den Kosten enthalten sind selbstverständlich die Sicherung des laufenden, unterbre-
chungsfreien Betriebs, die Pflege der Software sowie die funktionale und gestalterische 
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Entwicklung der Oberflächen. Dies ist eine deutliche Entlastung der beauftragenden 
Institutionen – auch im Hinblick auf die durch BSZ und VZG gewährleistete langfristige 
Verfügbarkeit.

Was leistet Digishelf.de?
Digishelf.de ist eine Installation der etablierten Digitalisierungssoftware „Goobi“. Die 
Übernahme- und Veröffentlichungsprozesse inklusive der nötigen Kontrollen und Kor-
rekturen zu Vollständigkeit und Korrektheit der Scans sind höchst effizient. Die Stan-
dards der Digitalisierung, die z.B. die DFG formuliert, bezüglich Bildqualität, Struktu-
rierungsmöglichkeit, Werk- und Tiefenerschließung, aber auch der Bildpräsentation, 
Metadaten- und Volltextrecherche sowie Zitierfähigkeit werden eingehalten. Vorge-
stellt werden selbstverständlich die Einrichtungen und ihre digitalisierten Sammlungen, 
so dass dem Bedarf der Eigenpräsentation Rechnung getragen wird, wenn auch die Ver-
wendung des eigenen Corporate Designs (derzeit noch) beschränkt ist. Die aktuelle Prä-
sentation wird über den Viewer der Firma intranda realisiert. Damit wird eine nahtlose 
Verbindung zur Digitalisierungssoftware Goobi gewährleistet und die Publikation von 
Digitalisaten komfortabel in den Bearbeitungsgeschäftsgang eingebettet.

Besonders an der Präsentationsschicht haben die beiden Verbundzentralen im Sommer 
des Jahres 2015 intensiv gearbeitet. Nach der Installation der neusten Software-Version 
wurden Look and Feel auf einen frischen, ansprechenden Stand gehoben, die Abläufe 
intuitiv nachvollziehbar und einheitlich gestaltet sowie die Auftritte der teilnehmenden 
Einrichtungen mit ihren Sammlungen verdeutlicht. BSZ und VZG sehen noch gewissen 
Verbesserungsbedarf und arbeiten kontinuierlich daran.

Was leisten die teilnehmenden Einrichtungen?
Ohne Beteiligung der besitzenden und digitalisierenden Einrichtungen kann Digishelf.de 
nicht funktionieren. Die Auswahl der zu digitalisierenden Unterlagen, die Bestimmung 
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der Abläufe und Parameter der Digitalisierung, der Tiefe der Erschließung etc. bleibt in 
der Entscheidungshoheit der Einrichtungen. Ebenso bleibt das Eigentum an den Digitali-
saten unbeschränkt bei der bereitstellenden Einrichtung.

Die Verbundzentralen empfehlen – in Übereinstimmung mit der DFG - die Veröffentli-
chung der Digitalisate unter der Creative Commons Lizenz CC-BY-SA 4.0. Die Zustimmung 
der teilnehmenden Einrichtungen ist dafür erforderlich. Dies schränkt das Eigentums-
recht der Bibliotheken nicht ein, klärt aber in guter Weise die vielen Fragen, die sich um 
Namensnennung, Zitierweise, Weiterverwendung, kommerzielle bzw. nicht kommerzi-
elle Nutzung auch im Rahmen von Open Access drehen.

Wie kann eine Einrichtung an Digishelf.de teilnehmen?
Grundsätzlich ist jede kulturbewahrende Einrichtung – sei es eine Bibliothek, ein Archiv 
oder ein Museum – zur Teilnahme eingeladen. Die Erfahrung zeigt, dass im Vorfeld eines 
Digitalisierungsvorhabens zahlreiche Einzelfragen zu klären sind. BSZ und VZG laden 
deshalb ein, frühzeitig Kontakt aufzunehmen, um die Abläufe und Parameter optimal 
zu bestimmen. Ansprechpartner sind Stefan Wolf, stefan.wolf@bsz-bw.de und Tobias 
Helms, tobias.helms@gbv.de

Digitale Bibliothek
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LaZAR - Webplattform für die Bearbeitung, Publikation und Langzeitar-
chivierung der regionalwissenschaftlichen Forschungsdaten (LaZAR), 
Frank Dührkohp und Dr. Jakob Voß
Regionalwissenschaften als ein komplexes System verschiedener Teildisziplinen zeich-
nen sich durch die große Menge der von ihr erzeugten heterogenen Forschungsdaten 
aus. Das größte Problem der heutigen Regionalwissenschaften ist die Inkompatibilität 
zwischen den traditionellen Formen der Publikation der Feldforschungsdaten als Text 
oder Album und dem Format der Video- Audio- und 3D-Bilddaten, in der die Feldfor-
schungsdaten seit jüngerer Zeit in immer unüberschaubarer Menge erhoben werden.

Weil das konventionelle Druck- bzw. Textformat für die Veröffentlichung vieler dieser 
Daten nicht brauchbar ist, und weil es noch keine geeignete Publikationsform von sol-
chen Forschungsmaterialien gibt bzw. die vorhandenen Ansätze noch nicht vereinheit-
licht wurden, wird der Zugang zu diesen Daten und dementsprechend ihre freie Kursie-
rung in Fachpublikationen erheblich verhindert. 

Die von vielen Autoren praktizierte Einrichtung von Privatarchiven mit Multimediadaten, 
die über globalen Webplattformen wie YouTube oder Dropbox freigegeben werden, ist 
für wissenschaftliche Zwecke nicht geeignet, da sie weder persistent abgesichert noch 
wissenschaftlich dokumentiert werden und sie zudem keine ausreichenden Recherche-
möglichkeiten bieten. 

Bisher entwickelte Werkzeuge und Repositorien wie z.B. The Language Archive - Max 
Planck Institute for Psycholinguistics sind wegen ihrer fachlichen Beschränkung (hier: 
Linguistik) für den interdisziplinären Ansatz der Regionalwissenschaften unzureichend.

Hauptziel des Vorhabens besteht daher darin, einem weiten Forscherkreis die auf regi-
onalwissenschaftlichen Feldforschungen erhobenen Video-, Audio- und 3D-Bildmateri-
alien genauso leicht zugänglich und zitierfähig zu machen wie dies bei konventionellen 
Daten (z.B. Textsammlung, Album) der Fall ist. 

Die Aufnahme der Forschungsdaten erfolgt über ein webgestütztes Erfassungssystem, 
das nicht nur die Möglichkeit bietet, die Mediendateien beim Hochladen zu bearbeiten 
und mit Metadaten zu versehen, sondern auch in der Lage ist, die Inhalte über standar-
disierte Schnittstellen zur Nachnutzung zur Verfügung zu stellen. 

Durch eine Verbindung zu einem Dienst zur Langzeitarchivierung können diese For-
schungsdaten zudem langfristig gesichert werden.

Das Projekt wird von der DFG im Rahmen der Wissenschaftliche Literaturversorgungs- 
und Informationssysteme (LIS) im Förderprogramm: Informationsinfrastrukturen für 
Forschungsdaten gefördert. Antragsteller sind das Institut für Slawistik und Kaukasus-
studien der Friedrich-Schiller-Universität Jena, die Technische Informationsbibliothek 
(TIB) Hannover und die Verbundzentrale des GBV (VZG) Göttingen.

Digitale Bibliothek
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Strategische Partnerschaft zwischen TIB und VZG in der Langzeitarchivie-
rung, Thomas Bähr, TIB Hannover
Im Rahmen einer strategischen Partnerschaft haben die TIB und die VZG vereinbart, 
ihre Dienstleistungen im Bereich Langzeitarchivierung (LZA) zu bündeln. Die VZG vermit-
telt dafür ihren Kunden die Langzeitarchivierungsangebote der Technischen Informati-
onsbibliothek (TIB). Über die bereits realisierte Anbindung des Pica-Kataloges des GBV 
an das Langzeitarchivierungssystem der TIB und die damit verbundene automatische 
Anreicherung der Archivierungsobjekte mit deskriptiven Metadaten wurden die hierfür 
notwendigen technischen Voraussetzungen geschaffen. Die notwendigen lizenztech-
nischen Vereinbarungen sollen hierfür ausgeweitet werden.

LZA an der TIB
Produzenten und Nutzer wissenschaftlicher Materialien stellen an die von ihnen 
genutzten Informationen hohe Ansprüche hinsichtlich Integrität, Authentizität, Bestän-
digkeit und Zitierfähigkeit. Die TIB hat die Verantwortung für den Langzeiterhalt und die 
Langzeitverfügbarkeit der von ihr gesammelten und nachgewiesenen digitalen Materi-
alien sowie deren Interpretierbarkeit zum Zwecke der Nutzung durch unterschiedliche 
Zielgruppen übernommen. Hierfür hat sie die notwendige Infrastruktur geschaffen und 
garantiert die dauerhafte Bereitstellung sowohl materieller als auch personeller Res-
sourcen.

Seit 2012 setzt die TIB produktiv ein vertrauenswürdiges Langzeitarchiv ein. Die dafür 
genutzte Software Rosetta der Firma Ex Libris wird als konsortiales System betrieben. 
Sie arbeitet auf der Basis des OAIS-Modells und garantiert die Wahrung der Publika-
tionsrechte, die dauerhafte Verfügbarkeit, die Anreicherung mit bibliografischen und 
technischen Metadaten sowie die professionelle Recherche und digitale Präsentation 
der Daten in einem verlässlichen System. 
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Um die Zukunftsfähigkeit der Langzeitarchivierung an der TIB sicherzustellen, hat sie 
die LZA als strategische Kernaufgabe definiert. Das Arbeitsfeld besteht aus einer Kom-
bination des aktuellen Forschungsstandes, der möglichst umfassenden und erfahrungs-
basierten Definition von Anforderungen aus dem Blickwinkel einer Bibliothek und der 
praktischen Durchführung der Archivierung.

Derzeit bietet die TIB die Langzeitarchivierung als Dienstleistung ihren beiden Goportis-
Partnern ZBW und ZB MED an. Im Zuge der strategischen Weiterentwicklung hat die 
TIB ein Geschäftsmodell entwickelt, welches die Langzeitarchivierung als Dienstleistung 
auch anderen Institutionen anbietet. Sie will dadurch Institutionen bei der Archivierung 
ihrer digitalen Bestände unterstützen, die kein eigenes Langzeitarchivierungssystem 
betreiben wollen oder können. Die dafür bereitgestellte Infrastruktur erfüllt sowohl 
technische als auch prozessuale Aufgabe und ist im Rahmen des Kompetenznetzwerkes 
nestor in ein nationales Framework eingebunden.

Das LZA-Dienstleistungsangebot
Die für die Dienstleistung bereitgestellte Infrastruktur ermöglicht die Anbindung ver-
schiedener Datenlieferanten an ein zentral gehostetes Langzeitarchiv. Der Heterogeni-
tät der Dienstleistungsnehmer in Bezug auf Bestandsgröße und Archivierungsanforde-
rungen wird durch den Einsatz einer skalierbaren und mandatenfähigen Infrastruktur 
entsprochen. Sie regelt die verlustfreie Übergabe von Inhalten der Dienstleistungsneh-
mer an das Langzeitarchiv. Hierbei bietet die TIB verschiedene Dienstleistungsbestand-
teile in Abhängigkeit des Ausgangsmaterials an, welche die lizenzrechtlichen, organisa-
torischen und technischen Anforderungen an die Materialien berücksichtigen.

Dienstleistungsbestandteile:
•	 Beratung zur Erstellung von SIP/AIP und der Bereitstellung von Metadaten 
•	 Pre-Ingest
•	 Ingest
•	 Anreicherung mit Metadaten aus Katalogsystem
•	 Erstellung eines AIP gemäß Übereinkunft
•	 Bitstream-Preservation (Archivierung ohne Erhaltungsmaßnahmen)
•	 Preservation Management (Technology-/Community Watch)
•	 Erstellung von Berichten und Statistiken

Lokale Bibliothekssysteme
OCLC-Workshop in der VZG, Kirstin Kemner-Heek
Am 25./26. Januar 2016 fand in der VZG ein Workshop mit 2 Kollegen von OCLC Leiden 
statt. Schwerpunktthema war die Vorstellung der neuen LBS4-Version 2.9. Diese wird 
gemeinsam mit der neuen Version des Anwendungsservers EAServer 6.3  ausgeliefert 
und stellt laut OCLC die Lösung der bekannten Performance-Probleme in LBS4 bereit. 

Lokale Bibliotheksssteme
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Da es mit dieser Version zu signifikanten Veränderungen in der Konfiguration des EASer-
vers und auf der Administrationsseite unter Unix kommt, wurden die KollegInnen der 
Systemtechnik und LBS-Anwendungsbetreuung informiert. 

Auf dieser Grundlage können nun umfangreiche Vorarbeiten und Tests in der VZG begin-
nen, die einem Produktiveinsatz der Version 2.9 vorausgehen müssen. 

Weiter bestand die Möglichkeit, über die Entwicklungsperspektiven der neuen Linux-
Version für LBS4 zu sprechen und viele Fragen aus der täglichen Praxis, insbesondere mit 
technischem Schwerpunkt, zu klären. 

Der Workshop wurde von allen Beteiligten als sehr positiv und hilfreich bewertet, sodass 
eine regelmäßige Wiederholung angestrebt wird.

Das Projekt Kuali  OLE – Stand der Entwicklungen, Kirstin Kemner-Heek  
Über das Projekt Kuali OLE von GBV und hbz wurde zuletzt in VZG Aktuell Ausgabe 2 2015 
berichtet, hier besonders  über den OLE-Infotag, der in der VZG  im Juni 2015 stattgefun-
den hat. Im Folgenden soll nun der aktuelle Stand erläutert werden. 

Das Evaluierungsprojekt nähert sich dem Ende. Basierend auf den im Projektverlauf 
aufgebauten Testinstallationen in der VZG und dem hbz wird zurzeit die abschließende 
Evaluierung von Kuali OLE durchgeführt und der Projektbericht verfasst.

Nach den positiven Zwischenergebnissen soll nun im Jahr 2016 ein Folgeprojekt zur 
Pilotierung von Kuali OLE durchgeführt werden. Dieses Projekt wird wieder in Zusam-
menarbeit von VZG und hbz erfolgen und durch den unter organisatorischen Auflagen 
vollumfänglich genehmigten Finanzierungsantrag bei der DFG unterstützt. Wichtige 
Projektziele sind:

•	 Anpassung des Open Source Systems Kuali OLE an deutsche Anforderungen mit dem 
Ziel der Pilotierung und der Einbindung der Software in die deutschen Verbund-
strukturen (Verbundkatalog, Fernleihe, Discovery-Systemanbindung, etc.)

•	 Mitarbeit an offiziellen OLE Releases und Einbringung der eigenen Weiterentwick-
lungen

 •	 Angebot von Kuali OLE als Software as a Service (SaaS).

Parallel zum Abschluss des Evaluierungsprojekts wurde mit den Vorarbeiten zur Anpas-
sung des Systems an die deutschen Anforderungen und Workflows begonnen. Dazu 
gehört die Bereitstellung einer Schnittstelle zum Datentransfer mit den Verbundkata-
logen (im GBV analog dem Online-Update-Fetch OUF),  Entwicklungen für die Internati-
onalisierung (z. B. Anpassung von Währungs-, Datums- und Telefonnummernformaten), 
sowie die Einbindung deutscher Spezifika wie die Generierung und Integration einer 
Inventarnummer.
Bereits während des Evaluationsprojektes stellte sich heraus, dass für eine erfolgreiche 
Projektdurchführung ein sehr enger Kontakt zur OLE Community unabdingbar ist. Seit 

Lokale Bibliotheksssteme
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Herbst 2015 wurde daher über eine Entwicklungspartnerschaft von VZG und hbz mit der 
Kuali Foundation verhandelt. Damit sollen der Zugang zu umfassenden Informationen 
und die Einflussmöglichkeiten auf die weitere Systementwicklung gewährleistet wer-
den, sowie auf Unterstützung durch die OLE Community bei der praktischen Umsetzung 
des Projektes in Deutschland zurückgegriffen werden können.

Auf den Kuali Days im November 2015 in Austin, Texas konnte dann der erfolgreiche 
Abschluss eines „Memorandum of Understanding“ in einer Pressemitteilung (https://
www.ole-germany.org/display/OLE/Projekt+Kuali+OLE) veröffentlicht  werden. Eben-
so wurde das deutsche Kuali OLE-Projekt in der Session „Getting Started with Kuali 
OLE“ mit sehr positivem Feedback vorgestellt (https://info.gbv.de/download/attach-
ments/18120730/KualiDays2015-12-11-ole-hbz-vzg.pdf?api=v2).

Seit Januar 2016 sind VZG und hbz nun als stimmberechtigte Entwicklungspartner im 
OLE-Projekt und damit in den Entscheidungsgremien (Board, Steering  Committee und 
Functional / Technical Council)  vertreten. Zusätzlich arbeiten Entwickler und Bibliothe-
kare aus beiden Verbünden aktiv im OLE-Projekt mit.

Im Anschluss an die Kuali Days haben die beiden Projektleiterinnen von hbz und VZG die 
Regenstein und Mansueto Libraries der University of Chicago (http://www.lib.uchicago.
edu/e/index.html) besucht. Diese großen Universitäts- und Forschungsbibliotheken mit 
zusammen mehr als 11 Mio. Medieneinheiten sind als zweiter Pilotpartner im Juli 2014 
mit Kuali OLE in Produktion gegangen. Die KollegInnen vor Ort berichteten sehr ausführ-
lich und offen über ihre Erfahrungen beim Umstieg auf Kuali OLE und den laufenden 
Betrieb. Hervorzuheben  war die Besichtigung der Mansueto Library, deren Bestände 
aus einem modernen Kompaktspeichersystem über Schnittstellen mit dem Endnutzer-
katalog und der OLE-Ausleihe zugänglich gemacht und bereitgestellt werden.

Bereits auf den Kuali Days zeichnete sich ab, dass Kuali OLE vor Veränderungen steht. Die 
bisherige Software setzt auf der von der Kuali Foundation bereitgestellten Middleware 
„Rice“ als technischer Plattform auf. Die Foundation befindet sich jedoch z. Zt. in einem 
sichtbaren Fusionsprozess  mit dem von ihr im August 2014 gegründeten kommerziellen 
Zweig  „KualiCo“. KualiCo ersetzt derzeit die bisherige Middleware „Kuali Rice“ durch 
das neue Produkt „Kuali Core“. Diese ist nicht mehr mit dem bisherigen Rice kompati-
bel. KualiCo möchte zukünftig exklusiv eine vollständige Service-Suite als kommerziellen 
SaaS-Service anbieten. Nur die bisherige Basis-Software wird in diesem Szenario weiter 
als Open Source Software verfügbar bleiben.

Damit benötigt die OLE-Software eine neue technische Basis unter Sicherstellung der 
freien Verfügbarkeit. Beim OLE Board-Treffen am 29. Februar 2016 wurde daher die 
Entscheidung getroffen, mit den Firmen EBSCO und Index Data (http://www.indexda-
ta.com/) die Grundlage für eine zukünftige Kooperation zu schaffen. Dies wird  aktuell 
auf der Basis eines „Memorandum of Understanding“ vorbereitet. Ziel der Kooperati-
on ist die gemeinsame Entwicklung einer neuen technischen Plattform (Library Service 
Platform (LSP), die sowohl die benötigte neue technische Basis bereitstellt, als auch die 
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OLE-Ursprungsidee wiederaufnimmt eine „offene, flexible, erweiterbare und von Biblio
theken für Bibliotheken entwickelte, zukunftsfähigen Software bereitzustellen“. 

Die Firma EBSCO ist bereits im Jahr 2013 der OLE-Community als Entwicklungspartner 
beigetreten. Sie unterstützt das Projekt im Rahmen ihrer spezifischen non-profit  För-
dertradition im Bereich „Higher Education“ auf einer strikten Open Source Basis. 

Die Firma Index Data wird die Softwareentwicklung von der Firma HTC übernehmen. Sie 
bringt bereits vielfältige Erfahrungen im Bereich der Bibliothekssoftwareentwicklung 
mit und ist sowohl im europäischen als auch im amerikanischen Raum zu Hause. Die 
OLE Gemeinschaft wird die Entwicklung mit der Bereitstellung finanzieller Ressourcen,  
eigenen Entwicklern und funktionalem Fachwissen unterstützen.

Als wesentliche Kennzeichen der neuen LSP sind angekündigt:
•	 Open Source – die neue LSP wird unter einer Apache 2 Lizenz bereitgestellt.
•	 Sie ist cloud-basiert und mandantenfähig
•	 Eine offene Knowledge Base wird eingebunden und Linked Data unterstützt 

Geschäftsabläufe werden medientypunabhängig organisiert
•	 Freie Wahl der Installation – Implementierung vor Ort, als regionale Cloud eines 

Netzwerks oder als cloud-basierter Service eines kommerziellen Anbieters möglich
•	 Modularität – Einbindung verschiedener Module von verschiedenen Anbietern über 

die Plattform wird ermöglicht
•	 Community-basiert – die Entwicklung wird von der OLE Community und ihren Ent-

wicklern getragen, als auch von Bibliotheken und auch kommerziellen Anbietern

Das Projekt plant dabei, sich zusätzlich zu seinen Gründungsmitgliedern  ganz bewusst 
für die Teilnahme weiterer Bibliotheken und Hersteller zu öffnen und wird daher über 
die OLE Community ein offenes Forum für Austausch und Teilhabe anbieten. Zudem 
fördert die Mellon-Foundation mit einem Grant über 1,1 Mio. Dollar die schrittweise 
Ablösung von Rice. Bereits mit dem Wechsel auf Github Ende 2015 wurde ein Wandel in 
der Entwicklung eingeleitet, der neben der Programmierung durch die Fa. HTC auch die 
Beteiligung von Softwareentwicklern aus der Community ermöglichte. 

Das deutsche OLE-Projekt ist an allen o.g. Entwicklungen aktiv beteiligt. Informationen 
zum Projekt erhalten Sie fortlaufend hier: www.ole-germany.org.

Kurzmitteilungen
20. Verbundkonferenz am 31.8. und 1.9.2016 in Rostock
Die diesjährige Verbundkonferenz zum 20-jährigen Jubiläum der Gründung des GBV fin-
det zweitägig mit einer Firmenausstellung und einer Abendveranstaltung am 31. August 
und 1. September in Rostock statt.

Pilotimplementierung Kuali OLE 
Im Rahmen des Kuali-OLE Projekts, das in Zusammenarbeit mit dem hbz und der VZG 
durchgeführt wird, wurde die Pilotimplementierung der Kuali OLE Software von der DFG 
für einen Zeitraum von drei Jahren mit organisatorischen Auflagen genehmigt.

Kurzmitteilungen
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Kurzmitteilungen

LAZaR - Bereitstellung regionalwissenschaftlicher Feldforschungsdaten
Zum 1. Dezember 2015 begann das, von der DFG geförderte Projekt LAZaR mit dem 
Institut für Slawistik und Kaukasusstudien der Universität Jena, die TIB Hannover und 
der VZG. Hauptziel des Projektes LAZaR ist, einem weiten Forscherkreis die auf regional-
wissenschaftlichen Feldforschungen erhobenen Video-, Audio- und 3D-Bildmaterialien 
genauso leicht zugänglich und zitierfähig zu machen, wie dies bei konventionellen Daten 
(z.B. Textsammlungen, Albem, etc.) der Fall ist. Durch eine Verbindung zu einem Dienst 
zur Langzeitarchivierung können diese Forschungsdaten zudem langfristig gesichert 
werden. 

Online Contents
Anfang Februar 2016 wurden für ca. 10.000 Zeitschriften mit eindeutigen Zuordnungen 
zu bisher ausgewerteten Zeitschriftentiteln 1,35 Mio. Artikel des Jahrgangs 2015 und 
Januar 2016 aus dem Summon-Index (ProQuest) in die Online Line Contents Datenbank 
OLC eingespielt.

WorldCat Update
Alle Verbunddaten sind seit Anfang Februar 2016 vollständig in WorldCat eingespielt.. 
Geplant ist nochmals zu evaluieren, inwieweit die Sichtbarkeit der GBV-Bibliotheken 
verbessert wurde, zumal neue Vertragsverhandlungen mit OCLC für 2016 anstehen. Die 
FAG EI soll anhand bereits vorhandener Kriterien aus früheren Bewertungen, wie z. B. 
Vollständigkeit, Zuordnung zu den Besitzständen, erneut prüfen.

Neue Bibliotheken
Bergbaumuseum Rammelsberg, Goslar
Das Bergbau Museum Rammelsberg nutzt seit November 2015 kuniweb zur Präsenta-
tion seiner musealen Fotographien und Plakate. Fast 3.000 Bibliotheksdaten wurden 
konvertiert und in den Verbundkatalog (GVK) eingespielt. Die Katalogisierung der Biblio-
theksbestände erfolgt seit Januar 2016 über WebCat in der gemeinsamen Verbundda-
tenbank (GVK). 

Theaterfigurenmuseum, Lübeck
Das Theaterfigurenmuseum in Lübeck katalogisiert seine Bibliotheksbestände seit 
Dezember 2015 in der gemeinsamen Verbunddatenbank (GVK).

Yunus Emre Institut, Türkisches Kulturzentrum, Berlin
Das Türkische Kulturzentrum in Berlin katalogisiert seine Bibliotheksbestände seit 
Dezember 2015 in der gemeinsamen Verbunddatenbank (GVK).

Mariengymnasium, Jever
Das Mariengymnasium in Jever wird seinen umfangreichen historisch-wissenschaftli-
chen Bibliotheksbestand - zum Teil aus dem 15. und 16. Jahrhundert stammend - in der 
Verbunddatenbank  (GVK) erfassen und in einem CBS-OPAC präsentieren.
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Abkürzungen
ABES	 Agence bibliographique de l‘enseignement supérieur
ACQ	 Erwerbungsmodul 
BK	 Basisklassifikation
BMS	 Bibliotheksmanagement System
CBS	 Zentrales Bibliothekssystem
CBDZ	 Common Bibliographic Data Zone
DDC	 Dewey Decimal Classification
DFG	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG	 Facharbeitsgruppe 
FBR	 Fachbeirat
FID	 Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH	 Fachhochschule
GBV	 Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND	 Gemeinsame Normdatei
GSO	 GBVsearch&order
GVK	 Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
LBS	 Lokales Bibliothekssystem
LoC	 Library of Congress
ME	 Medieneinheiten
MPI	 Max-Planck-Institut
MWK	 Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OBVsg	 Die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH
OCLC	 Online Computer Library Center
ÖB	 Öffentliche Bibliothek
OLE 	 Open Library Environment
OPAC	 Online Public Access Catalogue
OUS	 Ausleihmodul
ÖVK	 Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis	 Repository-Services der VZG
PND	 Personennamendatei
PPN	 Pica Production Number
RDA	 Resource Description and Access
RVK	 Regensburger Verbundklassifikation
SPK	 Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU	 Search and Retrieval via URL
StB	 Stadtbibliothek
ThULB	 Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB	 Staats- und Universitätsbibliothek
UB	 Universitätsbibliothek
URL	 Uniform Resource Locator
URN	 Uniform Resource Name
VZG	 Verbundzentrale des GBV
WinIBW	 Windows-Version der Intelligent 
	 Bibliographic Workstation (IBW)
WMS	 World Share Management Services
ZDB	 Zeitschriftendatenbank
ZLV	 Ziel- und Leistungsvereinbarung

Abkürzungen
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